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1. Sozialministeriumservice – Geschäftsbericht 2014 erschienen
Das Bundesamt für Soziales und Behindertenwesen (Sozialministeriumservice) ist eine österreichische Bundesbehörde. 

Neben Auskünften und Unterstützungen bei Gesetzeslagen (wie z.B. Behinderteneinstellungsgesetz, Bundesbehindertengesetz, Verbrechensopfergesetz, Impfschadengesetz etc.) hat das Sozialministeriumservice auch andere behindertenrelevante Dienstleistungen im Serviceangebot. Die Schwerpunktaufgabe liegt in der beruflichen Integration von Menschen mit Behinderungen. Diesbezügliche Leistungen, Unterstützungen und Beratungen richten sich an DienstnehmerInnen sowie an Unternehmen.

Eine weitere wichtige Aufgabe des Sozialministeriumservice ist die Durchführung von Schlichtungsverfahren im Falle einer Diskriminierung gemäß §§ 14 ff des Bundes-Behindertengleichstellungsgesetzes (BGStG).
Das Sozialministeriumservice hat nun den Geschäftsbericht 2014 veröffentlicht. Das vorliegende Schriftstück informiert über die wichtigsten Angebote und Neuigkeiten des Amtes. Tabellen und Statistiken liefern einen guten Überblick über die derzeitige Situation. 
Aktuelle Daten, Zahlen und Fakten können Sie auch auf der Internetseite des Sozialministeriumservices einsehen. Weiters finden Sie hier die Kennzahlen des Jahres 2014 als Excel- Dokument. Auch liegen die Kennzahlen der Jahre 2007-2013 hier auf.

Sie können den Geschäftsbericht 2014 des Sozialministeriumservice herunterladen:

· Geschäftsbericht 2014 (PDF-Dokument)
· Geschäftsbericht 2014 (Word-Dokument)
Informationen entnommen aus:

https://www.bizeps.or.at/news.php?nr=15825
 
2. Grazer Unternehmen entwickelt „KinesicMouse“ – Computersteuerung über Gesten und Bewegungen des Gesichts 
Ein Computer ist mit all seinen Möglichkeiten für Menschen mit Behinderungen oft ein unersetzlicher Helfer. Einerseits ist er das Tor in eine schier unendlich weite Welt – dem Internet. Andererseits ist der Computer oftmals ein Hilfsmittel, um behinderte Personen bei alltäglichen Tätigkeiten zu unterstützen, beispielsweise in Form von assistierenden Technologien.

Die Bedienung eines Computers ist körperlich meist nicht sehr schwierig. Das Benützen einer Tastatur und einer Maus reicht normalerweise aus, um die meisten Tätigkeiten durchführen zu können. Herausfordernder wird die Situation, wenn AnwenderInnen nicht (mehr) in der Lage sind, alle Bediengeräte so zu nutzen, wie es notwendig ist. Dies ist vor allem dann der Fall, wenn es durch eine körperliche Beeinträchtigung/Behinderung nicht mehr problemlos möglich ist, z.B. eine Maus zu bedienen. Das kann beispielsweise bei Muskelerkrankungen sein, bei Querschnittslähmungen, bei Schlaganfällen, Parkinson, Cerebralparese etc. All diese Einschränkungen verhindern oft, die Möglichkeiten eines Computers voll ausschöpfen zu können.

Das Grazer Jungunternehmen Xcessity hat sich dieser Problematik angenommen. In einer mehr als dreijährigen Entwicklungszeit wurde die „KinesicMouse“ entwickelt. Hierbei handelt es sich um eine Software, die es ermöglicht, einen Computer völlig handfrei zu bedienen. Diese Software erkennt und interpretiert über eine handelsübliche 3D-Kamera die Bewegungen und Gesten der AnwenderInnen direkt vor dem Computer. 
„Der Mauszeiger wird mittels Kopfrotation bewegt und unterschiedliche Mausklicks werden durch ein Zwinkern, Spitzen der Lippen oder dem Heben der Augenbrauen ausgelöst. Was diese Lösung so besonders macht ist, dass der Anwender oder die Anwenderin aus mehr als 50 erkannten Gesichtsgesten wählen kann, welche Eingaben er oder sie damit steuert.“ Somit ist es möglich, selbst komplexere Abläufe, beispielsweise in Spielen, über diese Software zu steuern.

Mit der KinesicMouse gewann der Jungunternehmer Markus Pröll (er steht hinter der Firma Xcessity) in diesem Jahr den renommierten "Connect Ability Challenge"-Wettbewerb für barrierefreie Technologien in New York. Ziel dieses Wettbewerbes ist es, die besten Informations- und Kommunikationslösungen für Menschen mit Behinderungen zu finden. Diese innovative Softwarelösung bietet vielen Menschen mit Behinderungen nun die Möglichkeit, wieder eigenständig einen Computer nutzen zu können.

„Ein Produkt zu schaffen, dass es jemanden wieder ermöglicht seiner Arbeit nachzugehen oder sein Lieblingsvideospiel … spielen zu können, macht mich extrem stolz. Das ist es, was mich Tag für Tag motiviert, so hart an dieser Software zu arbeiten.“, erzählt Markus Pröll, der Entwickler der KinesicMouse. 

Weitere Informationen erhalten Sie unter kinesicmouse.xcessity.at
Rückfragen & Kontakt:
Markus Pröll
Scheigergasse 168/9
8042 Graz
Telefon: 0680-5583140
E-Mail: info@xcessity.at 
Internet: www.xcessity.at/ 
Informationen entnommen aus: 

https://www.bizeps.or.at/news.php?nr=15867
http://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20150804_OTS0007/grazer-startup-gewinnt-mit-technologie-fuer-barrierefreiheit-am-computer-bild
3. integra 2016 – Österreichs Leitmesse für Pflege, Reha und Therapie
In Wels findet vom 27. bis 29. April 2016 zum bereits 15. Mal die österreichische Fachmesse „integra“ statt. Die gemeinnützig ausgerichtete Messe stellt eine wichtige Plattform für die Belange und Anliegen von alten und pflegebedürftigen Menschen, Menschen mit Behinderungen und/oder deren Angehörige, Fachpersonal, VertreterInnen und InteressentInnen dar.

Die Fachmesse präsentiert in bewährter Manier fachspezifische Informationen aus allen relevanten Teilbereichen rund um das Thema Pflege, Rehabilitation und Therapie. Sie finden Anregungen, Fortbildungen und Informationen für Menschen mit Beeinträchtigungen. 
Die „integra“ ist für alle, die sich mit zukünftigen Herausforderungen des Alltags auseinandersetzen wollen. Auch Fragen, wie die barrierefreie Gestaltung des Lebensumfeldes aussehen könnte, kann man hier erörtern. 
„Herausforderungen der Zukunft wie Bildung und Beschäftigung, Teilhabe, Prävention, Demenz, Barrierefreiheit und neue berufliche Herausforderungen finden in den Schwerpunkten der integra besonderes Augenmerk.“
Folgende inhaltliche Schwerpunkte finden Sie auf der Messe:

· Pflegehilfsmittel, Homecare Service

· Alltags- und Kommunikationshilfen

· Mobilitätshilfen, Rollstühle, Transfersysteme

· Spezialfahrzeuge, adaptierte Fahrzeuge

· Hilfen für Rehabilitation, Physiotherapie

· Ergotherapie und Logopädie

· Pädagogische Arbeitshilfen

· Snozelenartikel, Musik, Instrumente

· Information, Beratung, Fachliteratur

· Objekteinrichtungen und Spezialbetten

· Technische Hilfen für Haus und Wohnung

· Sport-, Freizeit- und Urlaubsangebote

Mehr als 240 AusstellerInnen aus dem In- und Ausland bieten Ihnen eine breit gefächerte Übersicht über die Materie. Auch können Sie vor Ort detailliert auf unterschiedliche Fachgebiete eingehen.

An den drei Messetagen erwarten Sie

· eine umfangreiche Hilfsmittelausstellung auf 14.000m² mit mehr als 240 Ausstellern aus dem In- und Ausland,

· ein breites Spektrum an Fort- und Weiterbildungsangeboten im Gesundheits- und Sozialwesen,

· die kostenlose Sonderveranstaltung FORUM "Angehörige pflegen" 
Auf der ORF-Bühne wird für ein abwechslungsreiches Rahmenprogramm gesorgt.

Als weiteren Service finden Sie hier die ReferentInnenenmanuskripte der integra 2014 zum Nachlesen bzw. als Download (Aufgrund des Urheberrechts können jedoch nicht alle Manuskripte angeboten werden).
Weitere Informationen erhalten Sie unter www.integra.at 
Rückfragen richten Sie bitte an:
Ing. Günther Stelzmüller (Leitung Messe)
Telefon: (0) 7735 6631-61

E-Mail: office@integra.at
Internet: www.integra.at 

Veranstaltungsort:
Welser Messegelände
Messezentrum Neu, Messeplatz 1, A-4600 Wels
E-Mail: office@messe-wels.at
Internet: www.messe-wels.at
Informationen entnommen aus:

http://www.integra.at/ 

4. Erinnerung: alte Behindertenparkausweise verlieren Gültigkeit
In der Straßenverkehrsordnung – StVO wird die Ausstellung des sogenannten „Behindertenparkausweises“ geregelt. 
Laut § 29b Abs. 6 StVO verlieren Parkausweise, die vor dem 01. Jänner 2001 ausgestellt wurden, ihre Gültigkeit mit 31. Dezember 2015. Die Ausstellung eines neuen Ausweises ist beim Sozialministeriumservice (Bundessozialamt) zu beantragen. 
Ausweise die nach dem 01. Jänner 2001 ausgestellt wurden (siehe BGBl. II Nr. 252/2000) sind weiterhin gültig. Sie entsprechen im Aussehen den Vorgaben der EU. Seit 2014 ist das Sozialministeriumservice für Parkausweise zuständig. Im ersten Jahr wurden 33.359 Exemplare ausgestellt.

Weitere Informationen finden Sie unter: http://www.sozialministeriumservice.at/site/Behindertenpass_&_Ausweis_gem.__29b_StVO_(Parkausweis)/Parkausweis
F.d.I.v.: Gernot Bisail

------------------------------------------------------------------

Amt der Steiermärkischen Landesregierung
Anwaltschaft für Menschen mit Behinderung
Joanneumring 20A
8010 Graz
Telefon: 0316/877-2745
Fax: 0316/877-5505

E-Mail: amb@stmk.gv.at 
Internet: www.behindertenanwalt.steiermark.at 
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